
Der Dünndarm bildet den Mitteldarm; dieser lässt sich gliedern
in den Zwölffingerdarm (Duodenum), den Leerdarm (Jejunum)
und den Hüftdarm (Ileum). In diesen dünnen Darmabschnitten
wird durch Bildung von Falten (Plicae circulares, Kerckring-
Falten), Zotten (Villi intestinales) und Krypten (Kryptae intesti-
nales, Lieberkühn-Krypten, Glandulae intestinales) sowie durch
Mikrovilli auf der freien Oberfläche der Saumzellen die Resorp-
tionsfläche der Schleimhaut außerordentlich vergrößert.

Die Faltenbildung des Dünndarms wird von den Schichten
der Lamina propria mucosae und der Tela submucosa getragen.
Diese sind als nicht verstreichbare, ringförmige und quer zur
Längsachse des Darmrohres stehende Einfaltungen zu sehen, die
im Verlauf des Mitteldarms allmählich an Höhe verlieren.

Darmzotten sind fingerförmige Vorstülpungen der Lamina
propria mucosae, bedeckt von einem einschichtig hochprismati-
schem Epithel (Saumzellen) mit einem unterschiedlich langen
und unregelmäßig dichten Mikrovillibesatz. Das Zottenstroma
wird von einem dichten Blutkapillarnetz durchzogen, begleitet
von einem zentralen Lymphgefäß (Chylusgefäß). Darmzotten
schließen vegetative Nervenendgeflechte und glatte Muskelzel-
len ein (Zottenpumpe).

Darmkrypten sind schlauchförmige, sekretorisch aktive
Ausstülpungen des Epithels in die Lamina propria mucosae.

Das Epithel des Duodenum ist einschichtig hochprisma-
tisch. Es lassen sich unterschiedliche Zellpopulationen differen-
zieren:

� Saumzellen (Enterozyten, Epitheliocyti columnares villi),
� Becherzellen (Epitheliocyti calciformes),
� endokrine Zellen (Endocrinocyti gastrointestinales) und
� Paneth-Zellen (Exocrinocyti cum granulis acidophilis).

Das Duodenum ist histologisch – im Gegensatz zur bekannten
makroskopischenAusdehnung – durch dasAuftreten von Glan-
dulae submucosae (Duodenaldrüsen, Brunner-Drüsen) definiert.
Diese treten allein in der Tela submucosa auf und dürfen nicht
mit den Krypten (Lieberkühn-Drüsen) der Lamina propria mu-
cosae verwechselt werden. Die Glandulae submucosae sind zu-
meist verzweigt und tubuloazinär, sie geben ein visköses, schlei-
miges Sekret ab.
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